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1871 .

Amtlicher Theil .

Anne Königliche Hoheit der Groß Herzog haben unter
dem 25 . Februar d. I . den Oberamtsrichter Andreas
Heimle in Waldkirch auf sein unterthLnigstes Ansuchen
gnädigst in Ruhestand zu versetzen geruht.

Nicht - Amtlicher Theil .

Vom vormaligen Kriegsschauplatz .
* Der Einzug - er Deutschen in Paris .

Die englischen Blätter — namentlich . Times - und
. Daily Telegraph- — bringen sehr ausführliche Mitlhei -
lungeu über das bedeutsame, den gewaltigen Krieg ab¬
schließende Ereigniß des Einmarsches eines Theils der sieg¬
reichen Armee in die bezwungene Hauptstadt Frankreichs,
die indeß trotz ihrer Ausführlichkeit nur bis zum Einzug
der Vorhut reichten. Wir entnehmen denselben einige
Hanptmomentr. Or . Russell , der bekannte Korrespondmt
der „Times"

, gibt eine anschauliche Schilderung der Heer¬
schau von Longchamp ; er schreibt :

Nun bin ich von Longchamp zurückgekehrt . Als ich in der Nähr
drr Mühle seitwärts abbog , saß Kaiser Wilhelm noch immer hoch
ausgerichtet zu Pferde und empfing die Beglückwünschungen von Kö¬
nigen . Prinzen und Heerführern , inmitten von etwa 500 Vertretern
der deutschen Nation in Waffen. ES war eben 1 Uhr — eine Stunde
und ein Anblick , den man nie vergessen wird. Etwa eine Stunde
lang waren die Kolonnen von der Rechten der Linie vorbcimarschirt
und wälzten sich die groß-n Alleen hinauf auf Paris zu. Die Vor¬
kehrungen waren so wunderbar , daß di« Garnison von Paris nicht
heimischer hätte scheinen können. Um 8 Uhr 36 Minuten rnarschirte
General Kamekc mit einer Schwadron und einem Bataillon nach
Pari « hinein , und begab sich nach dem Palai « d'Zndustrie , wo
er mit den verschiedenen Behörden die Vorkehrungen für den Ein¬
marsch der Truppen abwartete. Mao war aufgeregt , eS kam zu
einigem Schreien und Pfeifen, aber da« war Alle« . Als Hauptmann
Müzller etwa« später hineingehen mußte , wurde er er beim Arc de
Triomphe durch Hohngeschrei empfangen , aber er ritt ruhig weiter,
ganz allein, und Niemand wagte es, den Finger gegen ihn zu erheben.
Wie aber der Pöbel gestimmt war , zeigt die Thalsache , daß eine
Frauensperson , der man nachsagte , sie habe mit den Preußen in den
ShainPS ElyseeS gesprochen , angegriffen , geschlagen und beinahe nackt
« uSzezogen wurde.

Versailles hatte mit den Leiden von Paris nur wenig Theilnahmt .
Um 7 Morgens waren die Straßen äußerst ruhig , und Gleiche« war
der Fall um 10 Uhr, der für di^ Abfahrt de« Kaiser« anberaumten
Stunde . Der Kronprinz fuhr mit seinem Gesvlge in offenen
Equipagen nach der Seine , wo die Pferde bereit standen. Um diese
Zeit war die Konzentration der Truppen auf dem andern Ufer bereits
bewerkstelligt worden. In der schönen Allee , die von Versailles nach
Et . Cloud führt , kommt 4«tzt ei» offener Wagen , dem ein Ordonnanz¬
offizier vorrritet . Im Wagen sitzen zwei Offiziere, der eine in weißer
Feldmütze mit gelbem Bande und in grauem Mantel . Den ganzen
Mann mit dem dichten grauen Schnurrbart und den schaiffinnigen
Augenbraunen kann man nicht verwechselst . ES ist Graf Bis¬
marck . Oberhalb der Brücke von Sr . Cloud war eine doppelte Pon¬
tonbrücke konstruirt worden, eine andere bei SureSneS und eine dritte
oberhalb der Brücke von SevreS bei Bilancourt . Ueber diese waren
früh am Morgen drei große Kolonnen Infanterie , Kavallerie und
Artillerie dirigirt worden, so daß gegen 9 Uhr das GroS der Truppen
sich in Longchamp von der Front de« Hippodrom bis zu der bekann¬
ten Windmühle formirt hatte. Die von den Preußen getroffenen
Vorsichtsmaßregeln waren umfassend ; auf jeder Straße sah man die
Patrouillen entlang ziehen . Dem Könige muß eö etwas schwer ge¬
fallen sein , den Play wieder zu erkennen , welcher eine so glänzende
Szene darbot , als er in 1867 mit de« gefallenen Kaiser und dem
Zaarm zur Seite die kaiserliche Garde von Frankreich inspizirte.

E « war jetzt-fOVr Uhr . Vor der großen Tribüne war die Rennbahn
1» ihrer halben Breit« geräumt , so daß nichts den Anblick der Trup¬
pen störte. Diese waren in vollständigster Ordnung in zwei Linien
« ifgestellt ; die erste, Infanterie , in BaiaillonSkolonne , die zweite , Ka¬
vallerie , io SchwadronSkolonne mit Artillerie in der Flanke. Ein«
Sritte Linie gewissermaßen bildeten die Bagagewagen und Ambulanzen
hinter der Kavallerie. Auf der äußersten Linken der Linie, gegen Bou -
logue zu, waren die Feldfeu» am Flackern, und die Truppen kochte«
ihre Provisionen , deren sie für drei Tage bei sich halten. Die Kaval¬
lerie war meist au » dem Sattel und stand neben den Pferde ». Ob¬
wohl blos 30,000 Mann im Felde standen , reichte doch dar Terrain
nicht au- , um die Linieu alle in gleicher Tiefe zu sormiren , und aus
de« linken Flügel schien beinahe ein« doppelte Ties« zu herrschen .
Zobern , der an die Aufregung eines Feldlagers gewöhnt ist , fiel die
äußerste Stille dieser Parade aus. Kein Galeppireu von Ordonnan¬
zen oder Offizieren de« Stabe « , kein Geschrei , kein Lärm von Stim¬
men. Gegen 10Vr Uhr traten die Truppen an , und von Bataillon
zu Bataillon wälzte sich - in tiefe« Hurrah dir Linie von links nach rechts
entlang , als ein Trupp Offiziere , der Kronprinz voran , rorbcirilt .
Um 10 Minuten vor 11 erhob sich dann der Ruf . Der Königs " —
Preußisch « Lippen haben sich noch nicht an den . Kaiser" gewöhnt —
und vcn Vsrreitern begleitet , kam die Equipage des Kaisers , von vier
Rappe« gezogen . Sie fuhr in die Einfriedigung hinter dar großen

Tribüne , und es hielten die Wagen von Königen , Prinicn und Her¬
zogen ; doch vergeben» sah ich mich nach dem Grafen Bismarck um .
Drr Kaiser , in preußischer GeneralSunisorm , mir Pickelhaube,
Waffmrock und Schärpe , ließ seinen Blick forschend über da« Gebäude
gleiten , al« ob er «S nicht wiedererkenne» könne . Um 11 Uhr , der
für die Heerschau angesetzten Stunde , stieg er zu Pferde und ritt in
scharfem Trabe , von seinen Generalen und Heerführern begleitet , di«
Allee hinauf nach der Windmühle, wo ihn der Kronprinz mit seinem
Stabe empfing. Fast im nämlichen Augenblick stimmten die Musik¬
chöre läng« der ganzen Linie das „Heil Dir im Siegerkranz " an, und
der Kaiser — seinen Sohn dicht an seiner Seite und etwa 5 - bi«
800 Offiziere hinter ihm — galoppirre von recht« nach link« der
Fron : entlang . Der Enthusiasmus war ungeheuer. Es war nicht
das „Vive I 'Lmpereur " der französischen Truppen mit dcm Schwen¬
ken von Säbeln und dem unordentlichen Marschirm ; das Hurrah der
Deut schm war tief und dem Donner ähnlich, aber nicht ein Bajonett
zitterte in den Reihen. Die Szene war großartig und würdevoll,
und selbst der weu'ger beiheiligte Zuschauer wurde von dem allgemei¬
nen Enthusiasmus angeßeckt . Aller Augen blitzten auf und füllten
sich mit Thränen , die Lippen zitierten, al« sie von dem . historischen
Tage " und dem . kolossalen Werke " sprachen; aber es war keine aus¬
gelassene Freude oder äußerliches Frohlocken.

In der Reihe, wie sie vor Paris gestanden hatten — 11,000 Mann
vom 6. Korps (v . Tümpling ) ; 12,000 Mann vom 11 . Korps
(v. Schachtmayer) und 8000 vom 2. bayrischen Korps (v. Harlmann )
— marschirten die Truppen vorbei , die Regimenter in Bataillons¬
kolonnen, mit Ausnahme der Pioniere , welche enge Kompagniekolon¬
nen bildeten. Graf Bismarck , welcher jetzt seinen Stahlhelm , nicht
aber dm Küraß trug , stand etwa hundert Ellen zurück in einer Gruppe
von Offiziere» und näherte sich dem Kaiser während de» Vorbeimärsche«
nicht. Die letzten von den 10,000 Mann waren einige Minuten
vor Eins vorbcimarschirt und auf dem Wege nach Pari « .

Zunächst rückte die Vorhut von etwa 2000 Mann in
die Stadt ein, welche längs der Marschroute Quartier nah¬
men und Posten ausstellten . Die Straßen waren vom frühen
Morgen ab ruhig ; die franz . Militärbehörden hatten alle
Zugänge zu der Marschroute mit Pulver - und Bagage¬
wagen versperrt, und die Zahl der Neugierigen, welche durch-
gehcnds den untersten Klassen angehörten , war kaum irgend¬
wo größer als ein paar Hundert. Etwa 8 */s Uhr kam
den versammelten Gruppen die erste deutsche Uniform zu
Gesicht. Ein junger preußischer Husarenosfizicr von etwa
20 Zähren gallopirte muthig die Avenue , die znm Arc de
Triomphe führt, hinauf. Der Korrespondent des „Tele¬
graph" gibt seinen Namen als Leutnant Bernhar dy von
den 14 , Hustren gn, Zsi der nachfolgenden Schilderung
werden wir uns zunächst an den Berichterstatter der „Ti¬
mes " halten, nur hie und da ans „Telegraph" und „Daily
News" ergänzen .

Der Offizier ist ein hübscher junger Mann und da« halbe Dutzend
Husaren, welches ihm folgt, sind kräftige, gebräunte Veteranen , die so
ruhig und unbekümmert drein sehen , als wären sie in Potsdam auf
der Parade . Und doch standen zu beiden Seiten zerstreute Gruppen
v»n Feinden und vor den Triumphbogen hatte sich ein Zuschauerhauscn
ausgepflanzt. Unser junger Offizier reitet gerade auf sie lvS , und
sprengt sie auseinander . Ec kann einem leichten Schwenken seines
Säbel » nicht widerstehen , al« er über die Kelten und Trümmer hin¬
weg setzt , welche den Durchgang unter dem Triumphbogen halb ver¬
sperrten. Seine Leut « und er sprengten unter demselben weg und
galsppircn kaltblütig die Ehamps EliseeS hinunter . So wurde Pari «
am 1 . März um 8 Uhr Morgens von einem Knaben und sechs Hu¬
saren genommen. Etliche Ellen weiter hinunter ließ er seine Leute
halten, detachirte drei von ihnen nach dem Rond Pont , wo sie ruhig
pattouillirten , und er selbst kehrte nach der Place de l'Etvile zurück ,
wo jetzt einige zwanzig Mann mehr von seiner Schwadron in schar¬
fem Gallop herangekommeu waren. Den Zuschauern siel augenschein¬
lich der Kontrast auf zwischen der Haltung der Handvoll Krieger und
der Art und Weise wie sie sich den Vorgang in ihrer Phantasie au «-
gimalt hatten. Eia Triumphzug war e- , aber triumphirend durch
seine Bescheidenheit .

Die gutmüthizen Umstehenden fühlten sich offenbar gekitzelt . als
unser jugendlicher Leutnant sie naiv um den Weg nach dem Palais
d 'Zndustrie befragte, und ein halbe « Dutzend Gamins wetteiferten
miteinander , ihm die nölhige Auskunft zu geben . Dann kam Ritt¬
meister v. Colvmb herangerittm , welcher diese ganze Schwadron
kommandirte. die ersten Truppen , welche Paris betraten . Und diese«
erst« Detachement ritt die Ehamps Elysees hinab al- gehörten sie ihnen .
Der ziemlich dichten Volksmenge, welche sich inzwischen aus der Ptoce
le la Concorde angesammelt hatte, achteten sie nicht . Bald daraus kam
rin größerer Truppenkörper die Avenue de la Grande Armee hinauf ,
und hinter einer Schwadron der Husaren ritt General Kamele ,
der Kommandeur dieser ersten Okkupationsarmee , mit seinem Stabe .
Um 11 Uhr waren die Quartiermacher im vollen Gange , ihre Leute
untcrzubringen , und vor den Thüren einzelner Hluser saßen bereits
solche von den Mannschaften, die schon ei» Quartier erhalten hatten .
In Gruppen von Zweien und Dreien saßen sic, plauderten mit einan¬
der, schmauchten ihr Pfeifchen und waren bereit, sich mit jedem Fran¬
zosen und jeder Französin in rin Gespräch cinzulaffcn. Bald wurden
sie zum Mittelpunkte lebhaft« Volkshaustn , und wo immer man 40
bi» 50 Personen zusammmgedrängt stehen sah , Sbnnle man gewiß
j : in , daß Hans oder Fritz das Zentrum bildeten.

Inzwischen ritten kleinere Kavallrrie- Abtheilnnge« ab und zu und
das GrcS der Jufrnkrie hatte seine Waff 'n dem JndustriSMaS

gegenüber zusammengestellt, bi« sie in kleineren Trupp « ent¬
lasten wurden , um ihre Quartiere aufzusuchcn . Zuweilen konnte man
sehen , wie ein kleiner Haufen Gamin « diesen Trupps folgte und sie
mit allerhand Schimpfrcde» begleitete ; aber das war Alle « , und von
den besseren Klaffen ließ sich Niemand sehen . Die Deutschen bewegen
sich ganz allein uud ganz unbekümmert und behandeln hie ganze
Sache , al » wenn sie sich von selbst verstünde.

» Die Räumung von Paris .

Denselben englischen Quellen entnehmen wir folgenden
auszüglichen Bericht :

Die Besetzung und Räumung von Paris ist ohne Massacre und
sogar ohne Blutvergießen vorübergegangen. Der Pöbel hatte sich hin¬
ter den Barrieren ausgestellt und gezischt , ein Paar Steine wurden
geworfen , al« der Feind den Rücken gekehrt hatte ; der eignen Regie¬
rung wurde mit Revolution gedreht , und selbst jetzt ist e« noch eine
Frage , wie die Geschütze wieder zu erobern sind, welche die Bewohner
von Belleville sich angeeignet haben ; aber die von deutschen Offizieren
oft wiederholten Worte haben sich bewahrheite! : . Keine Furcht ! Sir
werden sehen , daß diese Leute trotz all ihrer Prahlerei nicht das min¬
deste auSsühren werden." Die Nacht vom Donnerstag auf Freitag
war in aller Stille verlaufen, zum Theil vielleicht deßhalb , weil von
dem Abzug der Deutschen im Allgemeinen wenig bekannt war , und
so kam es denn auch , daß bei Beginn der Räumung die Zahl der
Zuschauer noch unbedeutender war, als beim Einzuge. Erst nach uud
nach, wie die Kunde sich verbreitete , und das klingende Spiel der
Musikkorps sie weit hinauStrug , sammelten dichtere Haufen von Neu¬
gierigen sich an , um den Durchzag de « Feinde» unter dem Arc de
Triomphe anzusehen.

Schon gegen 6 '/ ? Uhr hatten die BesatzungStruppen sich zum
Appell versammelt , und zogen in vollständiger Marschordr.ung
längs der Nordseite der Avenue des Ehamps ElyseeS her. Ka¬
vallerie und Artillerie gingen voran , und die Trottoir « zu beiden Sei¬
ten waren von preußischer und bayrischer Infanterie mit Front
nach ber Straße besetzt. Um 8'/. Uhr setzte dann die Spitze der
Kolonne — an « bayrischer Infanterie bestehend — sich mit fliegenden
Fahnen und klingendem Spiel in Bewegung, und eine Viertelstunde
später waren die ersten Mannschaften unter dem Triumphbogen durch-
pajfirt . Sie umgingen denselben nicht , wie sie dies bei ihrem Ein¬
zug« g - than , sondern marschirten gerade unter dem Bogen durch , nach¬
dem die Hindernisse au« dem Wege geräumt , und die Löcher im Bo¬
den ausgefüllt worden waren . Al« sie, die Triumphirenden , vor dem
Denkmal der Triumphe Frankreichs anlangten , zogen die berittenen
Offiziere an der Spitze der einzelnen Bataillone aus einm Augenblick
die Zügel an , warfen eine« einzigen Blick zurück auf die oben ein-
gemeißellen SiegeSregister , einen Blick zurück auf ihre Leute , untz
dann , indem sie ihre Helme hoch über dem Köpfe schwenkten , gaben
sie das Zeichen für ei» begeistertes Hurrah . Zu einer Sekunde war
jeder Helm in der Lust ; die Pferde — an diesen plötzlichen Lärm
nicht gewöhnt — bäumten sich ; die Reiter, von der allgemeinen Auf¬
regung fortgerissrn, mit gerölhetem Antlitz und blitzenden Augen
schwenkte » noch immer ihre Helme , während die Leute ihre Kehlen
mit nie enden wollendem Triumphgeschrei anstrengten. Die Begeiste¬
rung war ansteckend , und kein Wunder daher , wenn die Zuschauer
mehr Scheu als Groll an den Tag legten . Keine Spottruf « entran¬
gen sich ihren Lippen , kein Ausdruck der Befriedigung über den Ab¬
zug de« Feindes .

Das Benehmen des Volkes schien anfänglich ein würdevolles zu
sein, aber es war den Deutschen nicht gestattet , diesen Eindruck von
den Parisern mit nach Hause zu nehmen. Schon während noch zahl¬
reiche Regimenter unter dem Triumphbogen durchzupassicen hatten ,
krachte plötzli» ein Schu ß . Ein Schauer fuhr durch das versam¬
melte Volk. Aber c« war nichts ; die Deutschen marschirten ruhig
fori . Als aber die lange Kolonne ihrem Ende nahekam und die
Okkupation von Pari « schon fast vorüber war, begann der Pöbel
übermülhig zu werden. Er drängte vorwärts auf eine Schwadron
von den 15. Dragonern zu , denen die Aufgabe gestellt worden war ,
ganz Pari - zurückzuhalten, bi« die Avenue von den übrigen deutschen
Truppen frei sei. Der Pöbel schrie, schimpft« und pfiff, aber nach
dem Triumphgeschrei der Deutschen klang alle« Die« sehr erbärmlich,
und die paar Dragoner behaupten den Grund mit aller Gemülhlich-
keit. Sie sprengten auf die VolkSmaffm zu und bie muthige» Groß¬
mäuler stoben auseinander .

Inzwischen war der größere Theil der Nachhut gleichfalls unter dem
Bogen hergesprengt ; eine blose Handvoll blieb noch übrig , al « die
Straßenbuben und der Abschaum de« Pöbel« neuen Muth schöpfte.
Das Pfeifen wurde lauter ; hie und da hob Liner , der sich in sicherer
Distanz hinter seinen Genossen befand , einen Stein auf und schleu¬
derte ihn , ohne jedoch zu treffen ; aber die Dragoner ließen sich da¬
durch nicht au « dem Humor bringen ; sie patrouillirten im Halbkreise
herum und hielten da- Volk zurück. Bald darauf kam ein Wagen
mit einigen Offizieren in Jntrnmsmiisor « au» einer Seilenstraße
heran . Die Offiziere sahen so verthkidigungslo« aus , daß der Pöbel
nicht zögerte, sie mit Steinen und Schmutz zu bewerfen ; aber ruhig
fuhren sie weiter ; zwei oder drei Dragoner fegten um den Wagen
herum , und als derselbe durch dm Triumphbogm fuhr, warfen die
Offizier « der eroberten Stadt Kußhände zu. Einige Minuten , nach¬
dem die letzten feindlichen Truppen au « Sehweite verschwunden warm ,
kam französische Gendarmerie und Linie heran und setzte jedem wei¬
teren Nachfolgen des Pöbels ein Ziel . Nachdem die Truppen Pari «
« erlassen hatten : hielt Kaiser Wilhelm abermals eine Heerschau
über etwa 90,000 Mann .



— Aus Genf , 2 . März , wird dcm »Drurd " ges^ iebeit :
Diese Woche kamen , von de» sttmtsch ^ i^ -hr » Mtt , Mßer

deutschen verwundeten aus dem Lyoner Lp iM litzH eml s ch tM e rMe
hierdurch , welche gegen die Genfer Hvnven ^ onchHatt -df
Befehl Garibaldi '- direkt von Dijon über Lyon und hier nach Deutsch¬
land befördert zu werden, den 25 . Jan . im Lyoner Bahnhof zu Ge¬
fangenen erklärt , insullirt und während 6 Wochen zu Nizza , Ville-
franche und Montpellier in Gefängnissen zurückbehalten wurden . Ihre
50 Wärter fitzen jetzt noch gefangen in Mllefranche am Fuße der
Pyrenäen . Sie gehör« zum 2. Feidlazareth 2 . ( pommer'schen) Ar¬
meekorps , zum 6 . Feidlazareth des 14. Werder' schen Armeekorps und
zum 3. badischen Feidlazareth .

— AuS Epernay , 1. März , schreibt man dem „Fr .

Unsere ziemlich friedlich gewordene Lage ist durch ein kriegeri¬
sches Ereigniß unterbrochen worden. Heute sollte ein Detache¬
ment vom 8 . Landwehrregiment , aus 42 Mann und 2 Offizieren be¬
stehend , die schon vor Abschluß des Waffenstillstandes beigetriebene
Kontribution der Stadt Montmirail von ungefähr 200,000 Fr .
Aber Epernay nach Rheims trantportirm . Im Walde zwischen
Montmirail und Epernay stürzte da« Pferd eine« nicht mit Geld be¬
ladenen Wagen«. Der Zug gerieth in'« Stocken und die Kolonne
trennte sich . Die Offiziere zogen mit je einem geldbeladenen Wagen
weiter und nahmen nur 6 Mann zur Bedeckung mit sich , während
die übrige Mannschaft zurückblieb . Kaum eine Viertelstunde vom
Halteplatz entfernt, wnrden sie von rinsr Franctireur -Abtheilung über¬
fallen . Der Offizier des ersten Wagens wurde von demselben herab-

geschofsen ; er war gleich todt. Dasselbe Schicksal theilten zwei seiner
Begleiter , während der dritte durch einen Schuß in den Hals schwer
verwundet wurde. Der Offizier de« zweiten Wagen- war so glücklich,
sich mit dem Wagen und seinen drei Mann durch schleunige Flucht zu
retten. Nachdem die FranctireurS den Wagen , der ungefähr 130,000
Fr . enthalten haben soll, auSgeplündert hatten , verschwanden sie im
Dunkel de« Waldes. So eben rückte eine Kompagnie der LOer Jäger
zu ihrer Ser ^ Meng au«.

Paris , 4 . März . Die Räumung der Forts hat
begonnen . Die Haltung der Bevölkerung von Belleville
ist ruhig . Die Bewohner von Belleville und la Cha -
pelle find aufgefordert w»rden , binnen 24 Stunden
ihre Waffen abzuliefern . Die Pariser Garnison wird
verstärkt . Der Belagerungszustand soll in nächster Woche
aufgehoben werden . Das Palais Bourbon wird zum Em¬
pfange des Parlaments eingerichtet . Alle Uebungslager
sind aufgehoben.

— Aus Versailles , 26 . Febr ., berichtet der „Pr . StaatS -
anzeiger " :

Es ist unmöglich, auf alle die ungerechten Beschuldigungen ,
welche französischerSeil - wegen der materiellen Schädigung , die Pari «
und seine Nachbarorte während der Belagerung erleiden mußten , er¬
hob« werden , im Einzelnen zu antworten . Niemand , der mit den
Gesetzen der Kriegführung nur einigermaßen vertraut ist , kann sich
darüber täuschen , daß die Verheerung , welche der Krieg über die

Hauptstadt und ihre reiche Umgebung verhängt hat , selbst bei der
größten Humanität der deutschen Führer nicht verhütet werden konnte,
und daß die an sich beklagrnSwerthe« Verluste de« privaten oder
Sstentlichen EigenthumS bei weitem weniger der Schuld de« Angreifer«
als der des Bertheidiger « , der einen nutzlosen Widerstand übermäßig
verlängerte, beizumessen find. Leider kann von der Gehässigkeit, in
der namentlich die Presse de« besiegten Landes verharrt , weder jetzt,
noch, wie e« scheint , auch künftig eine leidenschaftslose Beurtheilung
diese« Gegenstände« erwartet werden. Der deutschen Presse bleibt bei
solcher Lage der Dinge nicht« übrig , als auf einige Fälle hinzuweisen,
wo die genaueste und gewissenhaftesteUntersuchung de« Thatbestandes
über die irrtümlichen « ufsaflungen der Franzosen keinen Zweifel
last« .

Einer dieser Fälle , nach amtlicher Darstellung » itgetheilt , ist der

folgende : Am 13. Febr . richteten von Paris au « einige Einwohner
der zum Distrikt von Choisy le Roy gehörig« Gemeinde ThiaiS
eine Beschwerde an da« Oberkommando der III. Armee , die sich dar¬
über auSlikß, daß während der Cernirung von Pari « dir Gräber aus
dem Kirchhofe der genannten Gemeinde von ruchloser Hand zer¬
stört worden sei« . Man habe die Grabhügel geöffnet, die Särge um¬
gestürzt , die Gebeine überallhin zerstreut. Da « Kommando de- 6.
Korps , da» die Stellungen von Thiai » und Ehoisy inne hatte, wurde
auf Grund diese« Schreiben« zur Darstellung der tatsächlichen Ver¬
hältnisse aufgefordert. Die amtlichen Mittheilung « , die in Folge des¬
sen einliefen, ergaben zunächst , daß der Friedhof von Lhiais , der an
her vorfpringeuden Nordweft- Ecke de« Dorfe« gelegen ist , aus fortist-
katorischen Gründen seit dem Beginn der Cernirung in da« Bereich
der Defensivanlagen hineingezogen werde» mußte. E» wurden Schar¬
ten in die Kirchhofsmauer gebrochen , Echaffaudagm errichtet, Bankete
aufgeschüttet, tiefe Gräben zum Schutz gegen Granatfeuer gezogen uud,
um Verhaue anzulegen, ein Theil der Bäume gefällt. Auf diese, un¬
bedingt nothwendigm Anlagen beschränken sich die Veränderungen,
welche die Belagerung - truppe auf dem Legräbnißplatz der Gemeinde
Thiai » vorgenommen hat. Der Feind rannte natürlich die diesseitige
Bertheid gungsstelluug uud richtete auf sie sein Granatfeuer , das au
viel« Tagen , beispielsweise währmd des Gefecht » vom 30. Sept ., im
höchsten Maße intenfiv war . Da » maGenhaste Einschlag« feindlicher
Geschosse muhte dm Boden de- Friedhofes an viel« Stellen ausreißen-
die Grabdenkmäler beschädigen, dm Zustand der Gräber selbst verder¬
ben. Konnte doch für eine Phase der BelagerungSkämpfe von Pari «,
die Tage vom 28. bi« 30. No »., berechne ! « erd« , daß nicht weniger
als 5 - bis 6000 Granate » auf das Terrain von Choisy uud Thiai «
« iederstelen . Bei alledem war der Kirchhof vo» Thiai « , als ihn die
deutschen P »D » nach dem 28. Jan . verließ« , keineswegs in der
Welse verwüMt und entheiligt , wie der französische Bericht dies an¬
gibt . Seit jener Zeit Hab« die Zugänge dem in seine Besitzungen
rurLckftrömenden französisch« Publikum off« gestanden, und es bleibt
mer anzunehmr» . daß Muthwilleu oder Habgier d« schlechtem Theil
der Rückkrhrendm zu Handlung « verleiteten » welche Disziplin und
Ehrfurcht de« deutschen Soldaten mit Entrüstung von fich abwrisen.
Wenn die durch da« Bombardement beschädigt « Gräber von dm Fran¬
zos« nachträglich geöffnet, Leichname beraubt wurde», f» ist die- eine
Thatsache, die leider kein allzu große« Befremden erweck« kann. Jeder ,
der in dies« Tag « de« Waffenstillstandes Gelegenheit gehabt hat ,
die Umgegenden von Pari « zu durchschweifen , konnte sich überzeug« ,
»aß Waffen arbeUslosm Gesindel« in dm »erlassenen Ortschaften fich

Wt ^th Mh Hg . Raub mit si» fortschleppen.

^ Hl ^ eaur , 3 . März . Sitzung der Hkational -
verstz ^ mlHHg .

Rand » ! fordert die Ueberweisung der Finanzvorschläge an die
regelmäßige Budgelkommisfion, die nach dem Reglement von 1849 zu
ernennen sei. Der Finanzminister sagt, die Budget-Kommission
könne vor dem rektifizirten Budget pro 1371 . und 1872 nicht ernannt
werden. Gegenwärtig sei« di« Stmergrundlag « gründlich zu än¬
dern und die Ausgaben zu vermindern . Man müsse der Regierung
die ersten Schritte dazu überlaste, :. Guichard besteht auf sofortiger
Emennung der Budget -Kommission. Thier « ferwiedert , es handle
fich um die Organisation de« öffentlichen Vermögens , das System der
Verwaltung der Regierung könne nur durch dir Exekutivgewalt vor¬
geschlagen werden. Die Versammlung beschließt die Ueberweisung
der Vorschläge Randot 'S an di« Kommission der parlamentarischen
Initiative .

Bordeaux , 4 . Marz , 3 Uhr . Beim Bischof Dupan -
loup versammeln sich morgen etwa 230 Legitimisten
und Orleanisten , nm , wie es heißt , über eine Fusion
der beiden Linien zu berathen . — Heute steht die Bera -
thung über die Zulassung der Orleans - Prinzen auf
der Tagesordnung . Von Montag an werden keine Geleit¬
scheine für Paris mehr auSgetheilt . Pouyer -Quertier soll
nach der „Liberte " ein großes Lo tterie - Anlehen zu
emittiren beabsichtigen. — Die „Gironde " meldet : Auf
Befehl des Generals Leflü sind am 1 . März die Kriegs¬
gefangenen , die in Parcceux s?s sich befanden , abge¬
zogen , um sich nach Bourges zu begeben, von wo sie zu
den deutschen Vorposten geführt werden . Die in St . Jean
Pied Jnkernirten sollten am 2 . und 3 . März abmarschiren .

Deutschland .
Stuttgart , 4 . März . In Heilbronn wurde Goppelt ,

in Eßlingen Keßler , Beide national -liberal , gewählt .
ü München , 6 . März . Reichstags - Wahlen . Wahl¬

bezirk Hof : Beide national - liberale Kandidaten , Professor
Metzger von Augsburg und Advokat Schauß von Mün¬
chen , errangen eine annähernde Stimmengleichheit .

In den oberpfälzischen Wahlbezirken Amberg und Neu -
marlt werden der national -liberale Advokat Gaßner
und Pözl , der frühere Kammerpräsident , über die patrioti¬
schen Gegenkandidaten siegen.

Ingolstadt und Traunstein (Oberbayern ) . Die Wahl
der National -liberalen : Freisinger , Kaufmann Mitter -
mayer und Abg. Hocheder ist gesichert gegen die patrio¬
tischen Gegenkandidaten .

Der frühere Minister des Innern , Hörmann , ist auch
in Kausbeuern und Dillingen gewählt wo er über die pa¬
triotischen Gegner vr . Huttler und Graf Schönborn ge¬
siegt hat .

In den Wahlbezirken Kitzingen und Donauwörth
werden gleichfalls die patriotischen Kandidaten den national¬
liberalen , Kaufmann Fischer und Buchhändler Römer ,
unterliegen .

** Darmstabt , 5 . März . Ein Extrablatt der „Main -
Ztg .

" schreibt über die hessischen Wahlen :
Im 1. Wahlkreis Darmstadt - Großgerau siegte Hosfmann (Fort¬

schrittspartei ) mit 6182 Stimmen gegen Hallwachs (konservativ) mit
2823 und Klatsch ( Laffalleaner) mit 255 Stimm « . Im 2 . Wahlbe¬
zirk Alzey -Bing « siegte Metz (Fortschrittspartei ) mit 7391 St . ge¬
gen v. Gage« (ultramontan ) 1219 St . Im 3. Wahlbezirk Oden¬
wald erhielt Martin (FortschrittSp .) 4100 , v. Gagern 2700 St . Die
Wahl Martins ist wahrscheinlich. Im 4 . Wahlkreis Offenbach -Die¬
burg erhielt Dernburg (FortschrittSp .) 5700, v. Stark (konserv .)
620 , Küchlcr (ultram .) 700 , Wolfs (Laffalleaner) 1200 St . Da «
Wahlergebniß au » viel« Ortschaft« fehlt noch und ist wahrscheinlich
eine Nachwahl zwischen Dernburg und Wolfs nothwendig. Im 5.
Wahlkreis Fricdberg - Büdingen ist der Sieg de« Kandidaten der Fort¬
schrittspartei ». Wedekind gesichert. Im 6. Wahlkreis Worms -
Heppenheim ist RegierungSrath Pfannebecker durchgrkommen. Im
7 . Wahlkreis Alsfeld- Schotten ist es bi« jetzt noch unentschieden, ob
Professor Onken ( liberal ) oder Graf Solm « (freikonserv .) siegen
wird.

** Mainz , 5. März . Die hiesige Wahl hat folgendes
Resultat ergeben : Bamberger 7298 , Moufang 5623 ,
Dumont (Volkspartei ) 1485 . Da nun die absolute Mehr¬
heit 7254 Stimmen ' beträgt , so ist Bamberger gewählt .

x Frankfurt , 5. März . Die aus Anlaß der Friedens -
Unterzeichnung gestern Abend veranstaltete Illumination
gehört zu dem Großartigsten , was Frankfurt in diesem
Genre gesehen hat . Das sagen selbst Diejenigen , welchen
die Illumination bei dem Einzug des Reichsverwesers un¬
vergeßlich ist. Das Menschengedränge war an einigen
Stellen geradezu beängstigend , gleichwohl war die Haltung
des Publikums eine musterhafte . Während die Menge in
den Straßen auf - und abwogte , läuteten sämmtliche Glocken
der Stadt . — Heute sind Feierlichkeiten aller Art — Fest¬
züge, Fackelzüge rc. in Bornheim und Oberrod . — Der
Wahlakt am vergangenen Freitag hat zu keinem Resul¬
tat geführt , da keiner der Kandidaten die absolute Mehr¬
heit erhielt . Es kommt nun zur engeren Wahl zwischen
Sonnemann und Rothschild, wobei die Chanzen für Letzte¬
ren sich etwas günstiger gestalten . — Es werden hier
Vorarbeiten zur Errichtung zweier Triumphbogen für
die siegreich heimkehvenden Truppen getroffen . Auf den
Höhen des Taunus loderten gestern Abend zahlreiche
Siegesfeuer .

Oesterreichische Monarchie .
-fff Wien , 4. März . Dem Vernehmen nach haben die

in London verscunmelten Bevollmächtigten der Pariser
VertragSmächte — außerhalb der Konferenz und unter Vor¬
behalt des Beitritts des von der französischen Regierung
zu entsendenden Vertreters — einen Akt vereinbart . Sie
legen darin die Ueberzeugung nieder , daß das strenge Fest¬
halten an derjenigen Bestimmung des Pariser Vertrags ,

welche, jede llolirte auswärtige Einmischung in die inneren
KngAgelcheMn der Dongwfürstenthümer als absolut
» nzuLsig eMärtLUläch jetzt Ntzch hie sicherste Bürgschaft in
-sich schließt,,daß Dirrc innere Krisis in jenen Ländern die
Ruhe und den Frieden der Welt gefährde , und in welchem
sie demnach die betreffende Verpflichtung ( die Enthaltung
von jeder nicht kollektiven Intervention ) nochmals feierlich
erneuern und bestärken.

** Wien , 5 . März . Die „ Wien . Ztg . " veröffentlicht in
ihrem amtlichen Theile eine kaiserl. Entschließung , durch
welche das 34 . Linien - Jnfanterie - Regiment die
Bezeichnung „Wilhelm I., Deutscher Kaiser und König von
Preußen , Nr . 34, " und das 20 . Linien -Jnfanterie -Regi -
ment die Bezeichnung „Friedrich Wilhelm , Kronprinz des
Deutschen Reiches und Kronprinz von Preußen , Nr . 20 "

zu erhalten haben.

Badische Chronik .

O Karlsruhe , 5. März . Eine auf Einladung de» provisori»
schm Verwaltungsraihe » des badischen In » alidenverein « heute
dahier abgehaltene Versammlung von Mitgliedern de « Bezirk- oerein«
Karlsruhe bestellte als Bezirksausschuß da» seitherige Kvmitee des
hiesigen Landwrhr -UnterstützungSverein« , nämlich die HH . Hofprediger
Doll , Gemeinderalh Bielefeld , Domänendirekior v . Böckh , Schul¬
direktor Mayer , Fabrikant Sch wieder , BerwaltungSgerichtsrath
vr . Ullmann und statt de« im Zentral . crwallungSrathe befindlichen
Hrn . Alt-OberbürgermeisterS Malsch den Hrn . Oberbürgermeister Lau¬
ter von hier, welche 7 Mitglieder ermächtigt sind , fich » och durch zwei
weitere Mitglieder , wo möglich au « den Länderten de- Bezirks , zu
verstärken.

^ Ettlin ge n , 5 . März . ReichStagS - Wahl . Stadt
Ettlingen : Dennig 273 , FaaS 415 , Metz 8. Landbezirk : Dennig
715 , FaaS 1181 , Vogel 4 , verschiedene 2 . Zusammen : Dennig 988 ,
Faas 1596 , Metz 8 , Vogel 4 , vcischiedene Andere 2.

- -- Bruchsal , 5. März . Der heutige Festtag , gestern Abend
feierlich eingeläutet, galt sowohl de« Frieden als dem ehrenden Ge¬
dächtnisse der im Kriege gefallenen Angehörigen der Stadtgemeinde
Bruchsal. Der Festzug , an welchem die sämmtlichm Schüler und
Schülerinnen der Stadt , die verschiedenen Vereine, der Schützenvercin,
der Turnverein , die anwesenden Invaliden des großh . Armeekorps,
dar Pcmpicrkorps , die Innungen , die Gemeinde- und Staatsbeamten
Theil nahmen , bewegte sich Nachmiltags 5 Uhr unter dm Klängen
der Feuerwehr - Musik durch die reichgeschmücktm Straß « nach dem
auf einer Anhöhe bei der Heidelsheimer Vorstadt gelegenen Friedhöfe,
wo auch die weithin sichtbare stattliche , in schönen Verhältnissen ge¬
baute Pfarrkirche sä 8. ketrnin steht . Hier auf der südlichen Seite
des Kirchhofes wurde der Grundstein zu einem Denkmale für die
auf dem Felde der Ehre gefallenen Bruchsaler gelegt und die Frle¬
ben « linde unter d« Gesängen der Jugend gepflanzt . Dekan
Schub sprach d« Weihespruch und das Gebet sür die Abgeschiedenen .
Hosdtakonu« Wölfel hielt die Festrede, welcher der Sang „Nun
danket alle Gott ' folgte. Die Einweihungsfeierlichkeit schloß mit dem
all « ambrostanischen Lobgesange » Großer Gott , wir loben dich '

, wel¬
chen da» gesammte Volk tiefbewegt anhub . Abends war die Stadt
festlich beleuchtet und nach dem Fackelzuge strömte e« zum Fest¬
bankette im geräumig « Saale der . Fortuna ' .

x Bon der Saalbach , 5. März . Die Leser werden fich wohl
noch des außerordentlich heftigen Sturmes in der Nacht vom 26.
auf dm 27 . Okt. v. I . erinnern , welcher so viel Verheerung« an¬
richtete . Um denselben annähernd einen Begriff von dm angerichleten
Verwüstung« zu geben , welche derselbe in den Wäldern der hiesi¬
gen Ebene anrichtete, will ich an« zuverlässigerQuelle Folgende« mitlhei -
lm . Der Forstbezirk Bruchsal nmfaßt 11,500 Morgen Walde«. In dem¬
selben wurden über 15,000 Masseklaster Holz geworfen und repräsen-
tiren diese einen Werth von etwa 260,000 fl. V- dieser Masse wird
im Lauf diese- Jahre « — es ist bereit« damit begonnen worden —
zur Versteigerung kommen, der Rest aber künftige- Jahr .

ck Heidelberg , 5. März . Die Festlichkeiten zur Frieden « -
feier in hiesiger Stadt liegen bereit- hinter uns . Entsprechend dem
erhebenden Eindruck, dm die heiß ersehnte Friedensbotschaft auf alle
Gemülher hcrvorbrachte, war auch da» allgemeine Bemühen, der Fest¬
freude den rechte« Ausdruck zu verleih« . Nie sah unsere Stadt eine »
so reichen Flaggenschmuck, nie tönt « die Glocken und die Böller voller
und lauter , nie sprach « die Choräle von den Kirchthürmm so ver¬
ständlich zu den freudig erregten Herzen. Noch am Abend de« 2 . März
durchzog ein glänzender, unermeßlich langer Fackelzng der Feuerwehr
und vieler anderer Einwohner die Straßen der Stadt , worauf da»»
drei größere Bankette im Museumssaale , in der . Harmonie ' und im
. Kasino ' abgehalten wurden . Da am 3. März Wahltag war, so war
die Fortsetzung der Feierlichkeit« auf Samstag verlegt worden. Mor¬
gens 10 Uhr versammelten sich die verschieden « Korporativ »« und
bildeten einen Zug in ei» e der drei Kirchen zu St . Peter , Providmz
und bl . Gerst. Nachmittag« wurde die Feier in den Lazareth« abgr»
halt « , wobei die Verwundeten und Kranken mit Torte und Cham¬
pagnerwein bewirthet und außerdem mit passenden Geschenken erfreut
wurden . Abends 7 Uhr begann die Illumination , bei welcher die
Privathänser mit den öffentlichen Gebäuden wetteifert« . Sie fiel je¬
denfalls sehr glänzend aus und war vom schönsten Wetter begünstigt.
Nur war das Gedränge außerordentlich, da die Emwohnerschaft fast
aller umliegmden Dörfer mit Weib und Kind herbeigeströmt war , nm
diese für sie neuen Wunder anznstaunen. Dies die allgemein« Um¬
riffe einer Fest- und Freudenfeier, die nicht künstlich gemacht war,
sondern so recht aus dem tiefsten Herzen des Volke« kam.

/X Mannheim , 4 . März . Da « Ware» zwei glänzende Fest¬
tage , welche unsere vorläufige Friedensfeier bezeichnet « . Die Vor¬
feier begann gestern am Tage der Reichstags - Abstimmung de« Abend«
mit einem reichen Lampenzug durch die seit der Nachricht de« Ab¬
schlüsse« der Präliminarien reich beflaggte Stadt , gefolgt von Musik-
marsch« und dem Abfingen vaterländisch« Lieder durch die Gesang¬
vereine, die Turner und Feuerwehr und durch Bankette einzelner Ge¬
sellschaften . Heute früh weckten Böllerschüsse und Choräle von d«
Thürmen mit Glockengeläut« die Einwohnerschaft ; Musik durchzvg die
schon früh belebt« , « ich beflaggt« Straßen . Dan » wurde in den
Kirchen aller Bekenntnisse eine gottesdienstliche Feier veranstaltet , nach
welcher vom RathhauSplatze der Festzug der ganz« Bevölkerung fich
ordnete und durch die festlich geschmückten Straß « , in welch« schon
Vorbereitung zur Beleuchtung für dm Abend getroffen wurden . zu«



Schlöffe zog . Von dessen Balkon hielt Oberbürgermeister E . Moll
die Festrede, welche bei den Theilnehmern am Zuge lebhaften Beifall
fand .

Nachmittags war die ernst« Feier des Besuches der Gräber der in
Mannheim bestatteten Opfer , in welchem auch die Verwundete» de-
Kriege» Antheil nahmen , und mit einbrechender Nacht eia« glänzende
Beleuchtung der ganzen Stadt . Nicht vergessen feien die Sammlungen
für d>: Willwen und Waisen der Gefallenen und die Armee überhaupt ,
die bi- heute schon schönen Ertrag gebracht haben.

0 Achern , 5. März . Bei der heute vorgenommenen Rcichs -

tagS - Wahl erhielten folgend« Kandidaten Stimmen : Renk 970,
p . Berlichingen 79, Lindau 17Z4.

xThiengen , 3. März , Abends. So eben ist das Ergeb -
« iß der ReichStagS-Wahl dahier bekannt geworden. ES drang unser
beliebter Abgeordneter Hr . Hebting aus Vöhrenbach gegen den
Kandidaten der ultramontanen Partei , Frhrn . v. Stotzingen , siegreich
aus der Wahlurne hervor. Bo « 291 Abstimmenden erhielt Hr . Josef
Hebting 274 Stimmen , der Gegenkandidat 16 , und 1 Stimme wurde
»l« ungiltig erklärt.

Hst Billingen , 4 . März . Die bis jetzt bekannten Wahlen
sind für die liberale Partei günstig verlaufen . In unserer Stadt sie¬
len auf KirSner 664 , aus den Fürsten von Fürstenberg 94 Stim¬
men . In Triberg stimmten für KirSner 393 und für den Fürsten
nur 20 . In den nächst gelegenen katholischen Gemeinden des Villin -

ger Amtsbezirke- erhielt KirSner «ine überwiegende Mehrheit Die
evangelischen Gemeinden unsere- Kreise« stimmen voraussichtlich wie
ein Mann für KirSner .

In verflossener Nacht fand die Friedensfeier hier statt. Die
Gebäude strahlten im Lichtglanze, während der Festzug mit der städti¬
schen Musik an der Spitze die Straßen durchzog . Auf dem Markt -

Platze sang alles Volk »Großer Gott wir loben Dich'
, darauf folgte

eine begeisterte Rede des Kaufmanns Ackermann auf die deutschen
Helden. Während eine ungeheuere Menschenmenge die Straßen durch-

wogtc , fand ein Bankett statt , bei welchem der großen Thaten der

jüngsten Zeit in zündenden Toasten gedacht wurde. Sängerbund und
Etadtmufik trugen das Ihrige zur Erhöhung der Feier bei .

^ Konstanz , 5. März . Die Frieden » seier ist hier sehr
gelungen ausgefallen . Sie wurde am Donnerstag Abend mit einem

großartigen Fackelzug « eingclcitet. Am Freitag war Beleuchtung der

ganzen Stadl , an der sich fast ausnahmslos die ganze Einwohnerschaft
betheiligte. Bi « in die engsten abgelegensten Gäßchen wogte das Licht¬
meer . Al« Glanzpunkte können die Beleuchtung der Werkstälte , de«

Bahnhofs und der beiden Dampfschiffe . Frieder ich
' und . Germania '

bezeichnet werden. Leider beeinträchtlgte der dichte Nebel die Flammen
einigermaßen , weßhalb auch die Beleuchtung des Münsters unterblieb
und erst gestern in Scene gesetzt wurde . Gestern früh bewegte sich
« ach Schluß de « Dankgottesdienstes ein fast endloser Festzug , voran
die Schüler der hiesigen Lehranstalten , durch die Straßen der Stadt .
Auf dem Stefansplatz wurde unter Absingen von Liedern die Fiie -

benslinde gepflanzt. Im Zug gingen auch die hier anwesenden , in
der Wiedergenesung begriffenen Soldaten unter dem deutschen Reichs¬
banner ; weißgekleidete Jungfrauen trugen aus Kissen Lorbeerkränze
voran . Mit Stolz und Bewußtsein schritten die wackern Krieger ein¬

her ; Abend« beim Bankett im KonziliumSsaalc ging e» ihnen nicht

schlecht und ist nur zu wünschen, daß die vielen , von schöner Hand
ihnen aufgedrungenen Gläser Schaumwein keinen Riß in den Fort¬

schritt ihrer Gesundheitswiederherstellung machten. Der sehr geräumige
Saal war mit etlichen und 500 Gedecken belegt und die Stimmung
eine so heitere, daß selbst die mangelhafte Verpflegung sic nicht trüben

konnte.
Einen ungeheuren Jubel rief die im Lause des Abends verkündete

Nachricht vom Ausfall der ReichStagS - Wahl hervor , wornach
Eckhard mit einem Mehr von etwa 6000 Stimmen über v. Bodmann

gesiegt hat . Da « bezeichnet einen gewaltigen Umschwung der Stim¬

mung de« ersten Wahlkreise« ; vor zwei Jahren noch hatte der ulira -

montane Bewerber gesiegt , allerdings nur mit einem Mehr von 500

Stimmen . Diesmal hat alle » Predigen , Wahlzettel -Herumtragen und

sonstiges Agitiren der Geistlichkeit nichts geholfen. Die »Freie Stimme '

muß die Sache geahnt haben ; sie brachte in den letzten Nummern
hie allerstärksten Ausdrücke und Schimpfreden an « ihrem reichlichen
Borralh an solchen Dingen zur Verwmdung . In ähnlichem Tone

sprach sich ein ultramonlane « , Hrn . v. Bodmann empfehlendes Flug¬
blatt au« . ,

Vermischte Nachrichten .
— Marge «. Lausanner Blättern entnehmen wir Folgendes über

Ha« Unglück in Marge «. Dienstag Nachmittags waren etwa 60

französische Soldaten in de» zum Arsenal gehörenden Lokalitäten hin¬
ter dem Schloß von Morges beschäftigt , Patronen zu fortiren und
in Pakete zu binden. Gegen 4 Uhr Abend« fand i» diesen Räumen
«ine furchtbare Explosion statt , welche die ganze Umgegend in Schre¬
cken versetzte und bi« nach Lausanne hinauf gehört wurde. Da « Feuer
ergriff die ganze dort ausgehäustc Munition und die schon vernagelten
Listen im Hof des Arsenal» ; bi» 10 Uhr Abends folgte Explosion auf
Explosion ; Granaten , Ehrapnels , Shaffepotkugeln flogen in allen
Richtungen umher, bi» zur Kirche und bi« zum Bahnhof . Die Stadt
war glücklicherweise durch da« Schloß geschützt , so daß sie nicht so
große Beschädigungen erlitt , wie man Anfang « befürchtete. Doch
Haben die Dächer mehrerer Häuser stark gelitten. Fast allcrort « find
« lle Scheiben gesprungen , da« Hau « de« Cercle du Commerce ist im
Innern fast ganz zerstört . Groß ist der Schaden an Munition und
Kriegsmaterial . 10,000 nach Andern 30,000 Chaffepotgewehre sollen
verbrannt sein ; die gezogene Batterie de« Kantons Waadt , mit allem
dazu gehörigen Sattelzeug und die ganze Ausrüstung des ParktramS
Ist vernichtet. Auch die auf de« Waffenplatz in der Schießhütte be¬
findliche Ambulance hat gelitten ; alle Fenster in derselben sind zer¬
splittert und mchrere Krank« wurden durch die Scherben verwundet .
Zu , ersten Schrecken glaubte man auch den Verlust einer großen An¬
zahl von Menschenleben beklagen zu müssen ; die letzte» Berichte spre¬
chen nur von 6 oder 7 Tobten oder Verwundeten. Unter den erste-
ren befindet sich Hr. Aidemajor Thüry , Sohn , von Morges , ein jun¬
ger Mann , besten Verlust allgemein betrauert wird , er wurde an der
Spitze der Löschmannschaft von einem Balken erschlagen . Glücklicher¬
weise hatte« am verhängnißvollen Nachmittag die in Morges liegen¬
den Waadtländer Soldaten und die Jnternirten eine» größer» Aus¬
zug gemacht , sonst würde der Verlust an Menschenleben wohl größer
gewesen sein . Morges bot währmd de« Nachmittags und Abends den
Anblick einer belagerten Stadt . Die Sturmglocken heultm , der Ge¬
neralmarsch wurde geschlagen , die Bevölkerung floh entsetzt i« die be¬

nachbarten Dörfer , jammernde Mütter suchten «ach ihren Kindern .
Bon allen Seiten eilte Hilfe herbei , aber -tue Furcht , daß auch da«
in den Kellern de« Schlöffe» und im Labcra ' oriiim liegende Pulver
ergriffen werden möchte , gebot die anrückende Mannschaft fern zu
halten.

Nachschrift .
H Stuttgart , 5>. März , 4 Uhr Nachm . So eben trifft

der König von Württemberg von Versailles hier ein , von
einer zahlreichen Menschenmenge unter begeisterten Hoch¬
rufen empfangen .

H Berlin , 5 . März . Der „Staatsanzeig .
" enthält eine

kaiserl. Verordnung , durch welche alle noch bestehenden
Ausfuhr - und Durchfuhrverbote mit dem 4 . März
außer Kraft treten .

H Saarbrücken , 4 . März . Aus Ve »sailleS vom 2.
März wird gemeldet : Der Kaiser und der Kronprinz wa¬
ren nicht in Paris . Dagegen waren die Prinzen Karl ,
Albrecht und Adalbert , der Großherzog von
Sachsen und Graf Bismarck in der Stadt . Bei den
Truppen ist vielfach das Gerücht verbreitet , daß der Kaiser
noch in mehreren Städten vor seiner Heimreise nach Deutsch¬
land Besichtigungen abhalten werde.

H Paris , 4 . März . Trotz einiger Aufregung , welche
in verschiedenen Vorstädten herrschte, kam es zu keiner
Ruhestörung . Die „Presse" versichert, die Regierung habe
Maßregeln ergriffen , die erste Abzahlung auf die Kriegs¬
kosten im Betrage von 500 Millionen zu leisten. Sämmt -
liche Linientruppen werden Paris verlassen und durch
40,000 Mann , welche an.» den verschiedenen, in den Pro¬
vinzen stehenden Korps gebildet werden , ersetzt werden .
Nachrichten aus Versailles besagen, daß sich die zweite
deutsche Armee in Marsch nach Deutschland setzen wird .
Das Hauptquartier des Kaisers wird Dienstag den
7. März Versailles verlassen.

H Paris , 5 - März , 6 Uhr Vormitt . Das „ Journ . of-
ficiel" veröffentlicht die Ernennung des Generals Aurelles
de Paladines zum Kommandanten der Nationalgarde der
Seine und die Roger ' s du Nord zum Generalstabschef
desselben . Dasselbe Blatt erklärt , daß die Sterblichkeit
in Paris bedeutend abgenommen habe und augenblicklich
keine beunruhigende Epidemie in der Stadl herrsche. „ Journ .
des Deb .

" schildert verschiedene Manifestationen ,
welche gestern auf dem Bastillenplatz stattgefunden haben .
Mehrere Redner sprachen sich dahin a« s , daß man auch
der gegenwärtigen Regierung mißtrauen müsse. „ La Li-
berte " meldet , daß in verschiedenen Arrondissements die
Nationalgarde mit Gewalt die „ Gardiens de la paix "
von den von ihnen besetzten Posten vertrieben habe.

-j- Versailles , 5 . März . Der „Times " wird gemeldet :
Die deutschen Truppen haben bereits begonnen , das
vertragsmäßig zu räumende Gebiet zu verlassen . Der
Kaiser soll sich im Lauf dieser Woche nach Fernere be¬
geben , und auf der Fahrt die sächsischen , bayrischen und
württembergischen Truppen besichtigen. Mau glaubt , die
Räumung des Mont Valerien werde bis 10 . d. und die
des linken Seine -Ufers bis 19 . d . vollendet sein.

Aus Paris wird demselben Blatt gemeldet : Die mobi¬
len Nationalgarde » beginnen die Stadt zu verlassen .

-st Bordeaux , 4 . März . Sitzung der National¬
versammlung .

Bei der Stellung de« Antrag - , die Versammlung möge der Be¬
völkerung Belgien « und England - ihren Dank bezeugen, wur¬
den bei der Nennung Englands von verschiedenen Seilen spöttische
Bemerkungen laut , welche bei der Verlesung des Antrags mehr und
mehr znnahmen. Ein Abgeordneter verlangte, daß mit der Verlesung
de» Antrags eingehalten werde und daß derselbe nicht einmal zur
rorläustgen Berathung gelange. Der Präsident erklärte den Antrag
für abgelehnt. Ferner wurde ein weiterer Antrag gestellt , nach wel¬
chem den Elsässern und Lothringern , welche Franzosen
bleiben wollen, 100,000 Hektaren des besten Felde« in Algier über¬
wiesen werden sollen . Der Antrag wird einer Kommisfion über¬
wiesen.

Pyat und Malon sind gestern Abend nach Paris ab-
gereiSt ; Ro chefort verbleibt in Bordeaux . Die Abge¬
ordneten des Elsasses haben eine Kommission von 4
Mitgliedern ernannt , welche die politischen und kommer¬
ziellen Interessen des Elsasses während der Friedensver¬
handlungen in Brüssel wahrnehmen sollen. Die Kommis¬
sion besteht aus den Deputaten Tachart , Hartmann ,
Saglio und Börsch. Picard ist heute Morgen hier
eingetroffen und reist Abends wieder nach Paris zurück.

Bordeaux , 4. März . Nach der „Gironde " hätte die Re¬
gierung am 4 . März von General Viuoy eine Depesche
folgenden Inhalts erhalten : Die Pulverfabrik von „Go¬
belins " (Paris ) wurde mehrmals angegriffen ; mchrere Wäch¬
ter sind getödtet oder verwundet worden . Die militärischen
Kräfte in Paris sind ungenügend . Die Regierung hat
heute bedeutende Truppen nach Paris gesandt . In Bor¬
deaux herrscht vollständige Ruhe .

Bordeaux , 5 . März . General Bonrbaki ist gegen¬
wärtig außer Gefahr ; er befindet sich in Besancon ; seine
Wunde ist fast vernarbt .

-st Florenz , 5 . März . „Economista " schreibt : Der
neue Handelsvertrag zwischen Amerika und Italien stellt
zwischen beiden Nationen im Prinzip die Unverletzlichkeit
des Privateigenthums zur See fest. Der Vertrag soll
Italien große Vortheile bieten.

-st London , 6 . März . Es verlautet , daß Napoleon
bald in Chislehurst eintreffen wird .

Berlin , 5 . März . Se . Maj . der Kaiser und
König wird in etwa acht Tagen auS Versailles hier eiu -
treffen. Aus seiner Reise nach Berlin gedenkt Höchstder-

selbe dem großh . badischen Hofe in Karlsruhe einen
Besuch abzustatten . Zum festlichen Empfang Sr . Maj .
werden hier bereits vielfache Vorbereitungen getroffen. AuchSe . K . H . der Kronprinz kehrt demnächst aus Frank¬
reich zurück , und zwar in Begleitung seines erlauchten
Vater «. — Zum Besatzungsdienst in de» für Deutsch¬
land wiedererworbenen , bisher französischen LaudeSthoüen
find von der Infanterie de« Norddeutschen Bundes L . Re¬
gimenter bestimmt : nämlich das 4 . ostpreußische Grenadier -
regiment Nr . 5 ; das 3 . pommer' sche Infanterieregiment
Nr . 14 ; das 7 . brandenburgische Jnf .- Reg . Nr . 60 ; das
2 . niederschlesische Jaf .-Reg . Nr . 47 ; das 1 . oberschlestsche
Jnf .-Neg . Nr . 22 ; das 4 . westfälische Jnf .-Reg . Nr . 17 ;das 1 . rheinische Jnf .-Reg . Nr . 25 und das braunschwei¬
gische Jnf .Reg . Nr . 92 . An Kavallerie werden aus dem
Armeeverband des Norddeutschen Bundes 5 Regimenter
dorthin verlegt , und zwar : das ostpreußischc Dragoner¬
regiment Nr . 10 ; das 1 . pommer'

sche UlanenregimentNr . 4 ; das kurmärkische Draavner -Reg . Nr . 14 ; da» 3.
schlesische Dragoner -Reg . Nr . 15 und daS schleSwtg -holstei-
nische Ulancn -Neg . Nr . 15 . Dazu kommen 3 Feld -Artil -
lerie -Abtheilungen , nämlich 2 Fuß - und 1 rettende Ab¬
theilung vom rheinischen Regiment Nr . 8 und vom hessen -nas -
sauischen Nr . 11 , sowie je 2 Kompagnien , Festungsartillerie
vom rheinischen Regiment Nr . 8 , vom hannover ' schcn Nr .10 und vom hessen -nassauischen Nr . 11 ; außerdem daS
niederschlestsche Pionierbataillon Nr . 5 und das schleswig¬
holsteinische Pionierbataillon Nr . 3. Durch diese und an¬
dere Dislokationen werden in der Friedcnsformation der
norddeutschen Armee mehrfache Veränderungen hcrbeige-
führt .

Demnächst werden in Brüssel die Detailverhandlungenüber den zwischen Deutschland und Frankreich abzuschließen-
den Friedens vertrag beginnen. Da die wichtigsten
Punkte des Friedensschlusses schon in dem Präliminar¬
vertrage definitiv festgestellt sind, so steht nicht zu erwarten ,daß der Reichskanzler Graf v . Bismarck an allen in
Brüssel bevorstehenden Verhandlungen persönlich theilnehmenwerde . Zur Eröffnung dcs deutschen Reichstages kommt
derselbe nach Berlin . — Die Eisenbahnen im Elsaßund in dem abgetretenen Theile von Lothringen gehenan eine vom deutschen Reich rcssortirende Verwaltungüber . Für diese Bahnverwaltung ist bereits ein vollstän¬
diger O ganisationsplan ausgestellt. Der Handelsminister
har aus Antr ag der Eisenbahnbetriebs -Kommission in Straß -
burg genehmigt , daß bei Sendungen von Kartoffeln und
von Saatgetraide , welche für den Elsaß und für Deutsch -
Lothringen ' bestimmt sind, auf den Staatsbahnen der Ein -
pfennig - Trrif pro Zentner und Meile in Anwendung kom¬
men soll .

Bekanntmachung .
In Fclge des Aufrufs zur Feier de- 9. September v. I . habe ich

für die Jnvalidenstistung erhalten : 1) Durch Hrn. Bankier Kölle da¬
hier : s ) vom Gesangverein Helmstadt als Ertrag eimr Gesangsauf «
fühcung 20 fl. , 2) durch Hrn . Oberbürgermeister Lauter : «) von
Hrn . Amtsrichter Brauer in Buchen , Ertrag einer gelegentlichen
Sammlung in Mudau 7 fl . 4 kr. , b. durch da« großh. Bezirksamt
Engen von dem Bürgermeisteramt« Welschingen aus einer Ehrenkrän¬
kungssache 30 fl. , e. von einer Tischgesellschaft zur Post in Rastatt
17 fl. 8 kr., st. durch Hrn . Sekondelieutenant v. Röder bei der Adju¬
tanten der großh. bad . Divisionsartillerie . von zwei badischen Krie¬
gern au « dem Felde bei OrchampS am DoubS' 22 fl. , 3) durch
Hrn . Oberbürgermeister Malsch , ». durch das Zentralkomitee de«
badischen Frauenvereinö von dem Beirath des Frauenverein « in
Rheinbischossheim, Hrn . Dekan Zandt , 100 fl. , d. durch Hrn . Hof¬
prediger Doll von Hrn . Leopold Weiß dahier au« Anlaß der glück¬
lichen Rückkehr seines Sohnes aus dem Kriege 100 fl ., ferner : durch
das Bürgermeisteramt in Meer-burg von der Liebhaber - Theatergesell-
schaft daselbst . Erträgnih einer am 19. Frbr . d. I . gegebenen Vor¬
stellung 36 fl . , 5) durch Hrn . Major Hoffman» von Maler Frie¬
drich Würkle in Salzburg 10 fl., 6) durch Hrn . Oberamtmaun Lang
in Weinheim , Ergebniß einer von mehreren Damen daselbst veran¬
stalteten Lotterie 500 fl„ zusammm 842 fl. 12 kr. Laut Veröffent¬
lichung vom 25 . Februar d. I . 253 fl. 55 kr. Summ » 1096 fl.
7 kr. , wofür dankend mit dem Anfügen bescheinigt wird , die Bei¬
träge für diesen Jnvalidenverein unter meiner Adresse anher gelange«
lassen zu wollen.

Karlsruhe , 6. März 1871.
Mörstadt , Gemeinderath und Vereinskasfier.

Karlsruhe , 4. März . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang 1 Offizier,
87 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offizier, — Soldat , an
Kranken — Offizier, 2 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 46 Of¬
fiziere, 377 Soldaten ; Kranke 6 Offiziere, 148 Soldaten . Zusammen
52 Offiziere, 525 Soldaten ; davon in Privalverpflegung : 24 Offiziere,
30 Soldaten .

Franfsur .t , 6. März . , Nach« . Oesterr. Krebitaktten 24- V^
StaatSbahn -Äktie» 365 , Silberrentr 55' /, , 1860r Loose 77 ' /, , Ame¬
rikaner 96Vs- Lombarden 163V«.

WitterangSbeobachtnugen
der meteorologischen Zentralstelle Karlsruhe.

3. März .
Mrg «. 7llhr
Mtg« r ,
« acht« » „

Barometer.

28 ' 2 .3'"
28' 1,5 '"
28 ' 0,6 '"

Thermo¬
meter.

— 2.5
-i- 7.7
-t- 2.4

Feuchtig¬
keit i-

Pro««il-
teil.
0,95
0,59
0,90

Wwd .

SS .O.
E .W .

O.

Himmel.

klar

Witteriag .

heiter

4 . März .
MrgS. 7Uhr
Mtg«- 2 »
« acht« S .

28' 0,5 '"
27"11,2 "'
27' 11,0 '"

— 0,8
-i- 10.4
-i- S,7

0,96
0,45
0.68

N .O.
O.

klar Reif. Nebel
heiter

Verantwortlicher ResakM :
Dr . I . Hepn. Krornlei ».



Todesanzeige.
L.115. Karlsruhe . Heute Nacht

_ verschied nach längerem Leiden Karl
Bissinger , Professor am hiesigen Lyceum.

Karlsruhe , den 5. März 1871.
Die Hinterbliebenen .

d L.113. Meßkirch . Wirersüllen
^ I ^ hiemit die traurige Pflicht , unsere

Freunde und Bekannten von dem
I heute erfolgten Hinscheiden unseres

geliebten unvergeßlichen Gatten und
Sohnes ,

Roderich Roder ,
Gastwirth z. Adler dahier,

in Kenntniß zu setzen.
Derselbe starb nach schweren Leiden in

Folge einer Verwundung, welche er sich durch
einen Sturz mit dem Pferd zugezo .̂ en.

Wir bitten in unserm großen Schmerz
um stille Theilnahme.

Meßkirch , den 4. März 1871 .
Die Gattin Emma Roder ,

geb . Hegele .
Der Vater Z . B . Roder .
Die Mutter Sophie Roder ,

geb . Schalk .
L.55. 5. Karlsruhe .

General Werder ,
eigener Verlag des Unterzeichneten,

als TranSparent - Routeaur auf Leinwand 3 ' 9 " Kreil,
5' 8 " lang , s 5 st . da« Stück,

iff so eben in vorzüglichsterAusführung erschienen .
Ferner sind auf Lager : Kaiser -König , Kron¬

prinz , Prinz Friedrich Karl , Bismarck ,
Moltke , Reichsadler » Germania , Friebens -
engel

b« Ludwig Oehl ,
Langestraße 177 , Karlsruhe .

Verloosung von Psorzheimer
Gol-waaren etc.

FreiMige Gide« der / adrikantlil daselbst.
ZumBesten der deutsche«

Jnvaliden -Stiftung .
500 Gewinne . 350 fl., 250 fl., 200 fl.,

180 fl. rc. rc.
Berzeichnißder Gewinne xrstio . — Loose s 33 kr.

sind zu haben in der
G . Braun '

schen Kvfbuckhandlung
in Karlsruhe . x .9i . 3 .

X .67. 4 . Rastatt .
Eine tüchtige Modistin u.
eine tüchtige Strohhut
Näherin finden dauernde Be¬
schäftigung bei

F . Zlrohhutsabrikant ,
Rastatt .

L .103. 1 . Karlsrube .

Anzeige.
Zum Eintritt auf 1 . April oder früher

« eisen wir zuverlässigen Gehilfen eine an¬
genehme, mit gutem Salair verbundene Stelle in einer
Landapotheke nach .

Gebrüder Jost ,
Droguisten in Karlsruhe .

X .S8 . 1 . Stratzdurg .

Hutrnnchee -Geschnft
sofort obzngrbe » in einem der schönsten Stadtthrile
Etraßburgs gelegen . Sich an Hrn. G . A . Alexandreln Stratzdurg zu wenden ._

Holzversteigerung.
Künftigen Montag de« 18 . Mörz , Nachmittags2 Uhr , läßt der Unterzeichnete am Mühlburger Thor

am Bahnhof in Karlsruhe fitzend
53 Klafter trockenes eichenes Brennholz

versteigern.
L.99. 1. D . Thunes aus Busenberg .
X.S3. Meßkirch ^

Langholz - Versteigerung. .
Die Fürstlich FLrstenbergischcForstei Meßkirch ver¬

steigert Dirostog den 14 . März 187l , Morgens S Uhr ,im Sternen zu Schncrkinqen aus dcu fürstlichen Wal -
dnngen auf den Gemarkungen Wackershosen, Ober-
bichtlingen und Schnerkingm : 6l tannene Sägklötz«
mit 1825 Cub.' , 140 tannene Eisenbahnschwellenhölzer
mit 1226 Cub . ' , 66 Fichlmstämme mit 1988 Cab .
1 Eiche mit 56 Cub.' , 1275 tannene Gerüst -, Hrg -
und Hopfenstangen, 4575 tannene Reb- , 2200 tannine
Bobnensteckm.

« ittmoch de« IS. Mär, 1871, Morgens 9 Uhr.
im Adler zu Krumbach au « den fürstliche « Waldungen
auf de» Gemarkungen Heudors, Meßkirch. Biningen ,
Boll , Krumbach , Reulbe und Unterbicktlingen , 74
tannene und 8 forlene Sägkiötzc mit 3410 Cub . ', 31
tannene und 102 forlene Etsenbahnschwellenholzermit
2124 Cub/ , 442 Fichten- und 97 Forlenstämme mit
18 .932 Cub.' , 1 Eiche mit 95 Cub. ' , 9 KirschenbLume
mit 185 Cub. ', 600 tannene Gerüst - und Hagfiangen,10 .400 tannene Reb- und 1850 tannene Bvhnenstecken .

Donnerstag de« itz. Mär, 1871, M-rgenS S Uhr,im Adler zu Göggingen au« den fürstlichen Waldun¬
gen auf der Gemarkung Göggingen : 26 tannene SSg -
klötze mit 722 Cub.' . 588 Fichter.stämme und 1 Forlen¬stamm mit 31,098 Cub. ' , 6000> tannene Reb-, 2000
tannene Behnenstecken . Mit AnSnabme der EicheniS alles Holz an gute Wege gebracht. Auf Verlangenwird dasselbe vorgezeigr. Zur Zahlung wird dis
1. Oktober 1871 F « st gegeben .

L .90. 2. Karlsruhe . In der Unterzeichneten sind so eben eina-troffen:
Die neuesten Bildnisse

8eiiier flM8t .it lle8 H.it8vr tionl^ Vlllielm I.
und

8. L. H. ltoli. llL8 Ll «MiiM » titelt ließ Vtltlivllli
Beide auf Stei » gezeichnet von Kühaoph in Berit » mit Facsimile- Unterschristen.

Höhe eines jeden BildeS 44 , Breite 36 Centimeter.
Preis per Abdruck auf chin. Papier 5 fl. 24 kr.

Obige Bildniste können hinsichtlich der Aednlichkcit und künstlerischen Ausführung als da« Vorzüglichste
gelten, wa« bis jetzt erschienen ist , und dürsten dieselben bei den bevorstehendenFestlichkeiten namentlich in Ge-
srllichaftSlokalmeinen würdigen Wandschmuck bilden.

Sie Hofkunflhan- tung von I . Kelten in Carlsuhe .

ZUuminations-Lämpchen
von Blech mit Reflektor , 4ftnndlich für Vz Kreuzer Oel konsumirend,
liefert L 30 kr. das Dutzend

Ludwig Erhardt .
X.92 . 3. Karlsruhe . 31 Erbprinzenstraße 31.

Verloosung
von Psorzheimer Gol-waaren zum Besten-er deutschen Jnvaliden-Stiftung.

Die in unserem Prospekte angekündisite
Oöffentliche Ausstellung - er Gewinne

findet von Freitag den IS März bis einschließlich Dienstag den 14 Märzim Saale des Museums dahier statt
Das Ausstellungslokal ist jeweils von Morgens 10 Uhr bis Abends 5 Uhr ohne

Unterbrechung geöffnet.
Eintrittspreis für die Person 6 Kreuzer zum Besten des JnvalidenfcndS , und ladet

zu zahlreichem Besuch ergebenst ein .
Pforzheim , den 3 . März 1871.

Dntz BorZoosnuhsrowiiitee.? 8 Loose s 3S Kreuzer stnd gegen Posteinzahlung oder Nachnahme
zu beziehen von

Otto Riecker 's Buchhandlung
04 i — . in Pforzheim .

X .76. 1 . Hagenau .

Holzversteigerung
im

ungetheilten Hagenauer / orst.
Am Montag de» 20 . und Dienstag den 21 . März

1871, Morgens 10 Uhr, werden aus dem Siadthause
zu Hagenau folgende Stammhölzer im Ausstriche ver¬
steigert:

5531 Stück Forlen (Kiefern) l . , ll. u . UI . Klaffe ,89 , Eichen l . — IV. Klasse ,421 , Birken,7 . Linien ,32 , Hainbuchen,8 , Buchen.
Die Serim und Parzellen, in denen da« Holz lagert ,

sind : Oberf . lo X, 6 , 8 >
. Judenweg «? , Sandlach

k , l" , 8 , Zellach 4 , 6, 0 ' , Blumengarlen
Darhübel 6 . Blümelslach L, k, Krantzlach0 -, Slieffelhardt .4 '

, 0 , vl — k . k, g , zzi, WolsS -
winkclL ' , Unlererzlach k ^

, Kurzgelend, 4 ' , 4 ^, Fischer -
hiedel k . 6 , 8 ' , 8 .

Die ersten 3 Parzellen werden in kleinen Loosen von
10—30 S :ück , ore übrigen Parzellen theils getrennt
nach Klaffe» und Holzarte « in je eine« Loose, theils
ohne Slaffttnmterschikd nur in einem Loose »usgc-
dorcn.

Am Mittwoch de» 22 . März 1871» Morgens 10
Uhr, u« o den folgenden Tag werden eben daselbst fol¬
gende Brandhölzer versteigert:

13,502 Ster Kiefernscheiiholz,IIS . Eicheuscheitholz ,
31 . Buchenscheitholz ,

192 „ Kielernknüppeldolz (Prügel ) ,90 „ Laubholz „ ,
27,400 Kiefernwellen (FagokS ),
13,200 Laudholzwellen.

Die Serien uno Parzellen , in denen daS Holz fitzt,
sind die obigen .

Die ersten der Parzellen werden ebenfalls i» kleine »
Loosen von 10 — 50 Stere , ebenso alle« Laubholz in
kleinern Loosen ausgekoteu , die übrigen Parzellen im
Ganzen.

Die Versteigerung erfolgt nach der Reihenfolge wir
die Schlage aufgeführt sind .

In den Parzellen , wo keine Wellen fabrizirf wurden ,werden die Reiser per Parzelle versteigert.
Die Zshltermine sind 3, 6 und 9 Monate . Weitere

mündliche und schriftliche Auskunft erthcilt die Forst-
inspeklion.

Hagenau , den 2 . März 1871.
Der com . Forstinspektor.

_ Heiß . _ _L .111. Grasenhausen .

Stammholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Grasenhausen , Amt« Eumhoim , ver¬

steigert am
Donnerstag de» 9 . März 1871»
Vormittags 9 Uhr anfangend,in ihrem Gedrrgswald : 185 Stämme Tannen und

Sägtlötze , 621 Stück Gerüst- und TelegrapberrstangenIst« Qualität , 753 Stück Hopfenstangen , 353 Stück
Baumpfählc und 1300 Stück Rebstecken gegen baare
Zahlung vor der Abfuhr.Die Zusammenkunft ist beim Badwirlhshause zuMünstenhal .

Grafenhausen , den 4. März 1871.
Der Gemeinoerath .

A. A . : Karl Weber .
vllt. Schaub , Ralhschrbr.

T .110. 1 . Slraßdurg ,
Hengfte-Versteigerrmg.

Donnerstag den 18. Mürz d . I . , Mor-

grus 8 Uhr, werden auf dem Hofe ocr Nicolai -Kaserne
zu Slratzburg Ls gerittene Berber -Hengste öffentlich
meistbietend verkauft.

Sirahbura , den 5. März 1871.
König !. Kommando des Pstrve - Depots für Erfaß .

—_ gez. Schumann ._
L .97. Nr. 548 . Donau es chingen .

Verkauf
vou Wildhäuten , Fellen und Bälgen.

Aus der Fürstlichen Wildpretmetzig dahier werden
verkauft : 2 Hirschhäute , 1 Allthierhaut , 35 Dam -
bockhäuke , 35 Häute von Damgcisen , Damspießernund Damkitzen, 217 Rehfelle, 220 FuchSbälgc, 3 Fisch-
otterbälge und 343 Hasenbälge.

Dieselben , sowie die Kaufbedingungen können bei
dem Fürstlichen Fischer Seemann dahier eingesehenwerden. Kaufliebhaber wollen ihre Angebote schrift¬
lich für die ganze Stückzahl einer Gattung und ohne
Ausscheidung einzelner Häute , Felle oder Bälge nach
dem Stücke machen uns längstens bis

Mittwoch den 15 . b. M ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei der Fürstlichen KabinetSkanzlci einreichen. Die
Verkündung de « Ergebnisses finde! sogleich statt. Die¬
jenigen, welche den Zuschlag erhalten, haben dieWaare
binnen 8 Tagen gegen baare Zahlung abzufaffen.

Doiraueschingen, den 3 . März 1871.
Fürstlich Fürsteirbcrgische Kabinetskanzlei.

Strafrechtspflege .
Labunge» u»d Fahubmigr ».

U917 . Nr . 3486. Mannheim .
I . U . S .

gegen
Eduard Braß von Frankfurt ,

wegen Betrugs , Unterschlagung
und Wechsesfälschung .

Eduard Braß von Frankfurt wird
») der Unterschlagung zum Nachtheil de« Kauf¬

manns Meier Thalmann hier, im Betrage
von circa 1 ( 00 fl . ;

d) desselben Vergehens zum Nachtheil de« Eommis
Raphael Sennin ger hier, im Betrage von
etwa 50 Thlrir . ;

e) des Betrugs zum Nachtheil der Kaufleute
Kühne und Aulbach hier, im Betrage von
etwa 24 fl . ;

ff) der Wechselfälschuna imSinne des 8 432 St .G .B .,im Betrage von 213 Thalern
beschuldigt . Derselbe wird hiemit aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt würbe.

Mannheim , den 2. März 1871.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Buol .
U .910 . Sect . lll . d. J .Nr . 1527 . Karlsruhe .

Georg Scheffel von Lahr , dcffm Aufenthalt z. Zt .
nicht ermittelt werden kann, wird aufgefordert, sich

innerhalb drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine«
unentjchuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 28 . Februar 1671.

Großh . Gericht der Ersatztruppen .
Der Kommandeur : Der Auditeur :

Götz , Mayer .
Generalmajor .

R .905. Nr. 1508 . Lörrach . Dem Rekruten
der Altersklasse1818 , Joses Schlachter von Ober-
gcbisbach, Amt« Säckürgm , konnte wegen Abwesenheitvon zu Hause die Marschordre nicht zugestellt werden.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
innerbalb 4 .Wocken ,

beim Kommando der 3. Ersatz- Escadron oder bei dies¬
seitigem Kommando zu stellen , mit dem Bedrohen, daß
nach Ablauf dieser Frist da« AbwesenheitSverfahre» ge¬
gen ihn eingeleitet wird .

Lörrach, dm 3 . März 1871.
Großh . Bezirks-Kommando de« Landwehr-Bataillon «

Lörrach Nr . 8.
Hecht .

Major und Bezirks-Kommandeur .
U .914 . J .Nr . 1302 . Offenburg . Der Rekrut

der Train - Abtheilung , Dama « Kern vou Grafeuhau -
sen, Amt« Etlenheim , dessen Aufenthalt zur Zeit unbe¬
kannt ist, wird hiermit aufgefordert , sich

binn « n3Wochen
bei dem Kommando der Train - Ersatzabthrilung in
Karlsruhe ( Gottesaue ) zu stellen , widrigenfalls da«
Abwesenheit«verfahrm gegen ihn eingeleitet werden
wirb.

Offenburg , den 3. März 1871.
Großh . Landwehr-BczirkSkommandoOffenburg Nr . Vl.

BerivaltunftSsachen .
Polizeisache».

L.62. Nr . 1926 . Epp in gen . Dem Johannes
Schilling und dessen Sohn Franz Schilling von
Tirsenbach , für deren etwaige Schulden sich Gottlieb
Schilling von da verbürgt Hai , haben wir heute
tie nachgesuchte Erlaubnis zur Auswanderung nach
Amerika crtheilt.

Eppingen , dm 1 . März 1871 .
Großh . bad. Bezirksamt .

L e u tz.
« »Sheduug.

r,94 . Nr . 3149 . Bruchsal .
Die Aushebung für 1871 betreffend.

Nach Erlaß Großh . Ministeriums de« Innern findet
die Aushebung im diesseitigen Amtsbezirk am

Dienstag den 21 . ,
Mittwocv den 22 . ,

Donnerstag den 23 . und
Freitag den 24 . März d. I .

dahier statt.
Die Wehrpflichtigen au« dm Jahren 1869 , 1870

und 1871 — einschließlich der im Laufe des Jahres1871 in das Alter der Wehrpflicht tretenden zum ein¬
jährigen Freiwilligmdienst Berechtigten — haben sich
an diesen Tagen Vormittags 8 Uhr auf dem Reserve-
fchlößchen dahier einzufindm ; im Falle uirentschuldig-ten Ausbleibens würben sie , neben der Verwirkungeiner Ordnungsstrafe bi« zu 20 fl . oder bis zu 8 Ta¬
gen Gefängniß , de» Rechts , an der Loosung Theil zu
nehmen , beziehungsweise der aus der früheren Loo-
sung erworbenen Berechtigung verlustig und als vor¬
zugsweise Einzustellmde behandelt werden , vorbehalt¬
lich der Einleitung des gerichtlichen Strafverfahren «,wenn nach den erhobenen Erkundigungen gegen dm
Au«bleibmdm der Verdacht begründet wird , daß er
sich seiner Wehrpflicht zu entziehen suche .

Die Pflichtigen aus früheren Jahrgängen haben ihre
Siellungrscheine mitzubringm .

Gebrechenanmeldungen und Zurückstellungsgesuche
find rechtzeitig vorzutragen .

Bruchsal , den 3. März 1871.
Großh . bad. Bezirksamt.

B a u m ü l l « r.

Vermischte Bekanntmachungen .
-e.100. Hardheim .

MM Steigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der
Gant de« Sebastian Oehling vom Birkmfclderhos,Gemeinde Pülfringen , die nachverzeichnetm Liegen¬
schaften am

Dienstag den 4 . April1871 ,
früh 9 Uhr ,im Rathhau « in Pülfringen öffentlich versteigert , wo¬

bei der cndgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä-
tzungsprei« erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Tare.a) Gebäulichkeiten . 800 fl.

b) 36 Ruthen Gärten an 4 Stücken . . 130 fl.
c ) 24 Morgen 3 Viertel 13 Ruthen an

38 Stücken gelegen . . . . . . 4842 ff.
, Zusammm . 5772 fl .

Hardheim , den 2 . März 1871.
Der VollstccckungSbeamie:

Leo Keller ,
Notar .

L.106. 1 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)AuS Großh . Hardtwald , Distrikt Bannwald , werde»
versteigert,

Montag den 13 . d. M . :
13 Eichen, Nutzholzstämmr,467 Forlen , Nutz-, Bau - und Schwellenholz ;

Dienstag den 14 . d. M . :
8 Klftr . eichenes , 130 Klftr . forlene« Scheitholz,35 Klftr . buchene « und eichene«, 345 Klftr . forlene«nnd 20 Klftr . birkenes Prügelhol, ;

Mittwoch den 1 5. d. M . :
13,000 gemischte Wellen und

100 Loose Schlagraum
Zusammenkunft : auf der Kniclinger Allee am s. g.

Birkmweg jeden Tag früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 5. März 1871.

Großh . BezirkSforsteiEggmsteiu .
v. Kl eis er .

L.93. 1 . Nr . 147. Bonndors . ( Nutzholz -
verfteigerung . ) Aus dm Domäoeuwaldungen de«
Forstbezirk« Bonndors werden am

Samstag den 11 . März d . I . .früh 9 Uhr , im WirihShau « zu Ebnet vor¬
steigert :

1524 Stämme tannene« Baubolz , 883 Stück tan¬
nene Lattenklötze und 425 Stück stärkere Stangen .

Bonndorf , dm 1. März 1871 .
Großh . bad. BezirkSforstei.

Ganter .
L.105. Lörrach . Bei der kombinirten Verrech¬

nung Lörrach sind nachstehende Stellen zu besetzen :
Die Stelle eine « 1. Gehilfen mit 600 fl.,

2. - - 500 fl-,
3. - - 500 fl .,

die beiden ersten sofort, die letzte auf 23 . April l. I .
Bewerber wrltz :»' sich ander wenden.
Lörrack, d u 1 . März 1871.

Großh . Obereinnehmerei und Domänenverwaäwug .

Druck und Verlag der G, Braun ' schen Hofduchdruckrrei .
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